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Solothurn J|a Ia M° 25 - 19. Juni 1947 SS. Jahrgang

DAS ROTE KREUZ
IA CROIX-ROUGE
Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes und des Schweizerischen Samariterbundes - Organe officiel de la Croix-Rouge suisse et de TAH ance suisse des Samariiains

Wo stehen wir?
K S. Mehr und mehr kommt das internationale Leben wieder in

Gang. Täglich zeigen sich neue Anzeichen beginnender Zusammenarbeit

unter den Völkern. Insbesondere die Hemmnisse, die den
internationalen Handel beengten, haben eine gewisse Lockeiung erfahren.
So ei reichen die schweizei ischen Importe wertmässig wieder
annähernd die vor dem Kriege üblichen Ziffern, wobei allerdings diesen
Werten nicht die entspierbende Warenmenge gegenübersteht. Selbst
Kohle, Mangelpiodukl Xi. 1, kann wieder in befriedigenden Mengen
importiert weiden und Oel und Benzin stehen gerade/u unbeschränkt
dent schweizerischen Vi i b aucher zur Verfügung.

Wer unsere grossen tu en/bahrthole besucht, dran wird autlallen,
dass auch Iiier wieder neues Leben sich legt. Die wahrend des Krieges
trostlose Oede auf gewissen Veischiebebaltnhofen bat neuem Verkehr
Platz gemacht und die inter nationalen Schiiel'züge rollen wieder durch
das Land

Können wii also \on einer Normalisierung der Verhallnisse
sprechen? Dies ware wohl verhüllt Man wird heute sich des
unbehaglichen üelulils nie er weinen können, dass die gegenwärtige
Konjunktur vielleicht doch nur eine Scheinblüte sein konnte. Im Ausland
rings um uns sind die Verhältnisse noch ganz andeis, als dass man sie
als normal bezeichnen dm tie. Ks 1 eh It ubeiall am politischen
Gleichgewicht und Ausgleich der Kiatte. Die Demokratie bat allerorts untei
den schwierigsten vv ii tschaltlichen l'mslanden ihr Wrikerr aulnehmen
müsse ii und es scheint vieltach, dass ihr Kredit schon hos wä'der im
schwenden ist. Sie wild hu Zustande verantwortlich gemacht, welche
sie nicht via schuldet, sondern bereits als Li he Ii ulter en Regimes ange-
trollen hat. Der sich wieder belebende Welthandel ist zahlreichen
Rescirr anklingen unter wor hm. Allentiia'ben wir II che tiriliere Kriegs-
vv ii tschalt ihre Schatten auf die heutige Lriedensw ii (schal I

International sind heule noch die Lebensmittel von den Alliierten bevvnt-
schallet und gl rmds.rtzlich hat Ach hier seit dem Knege noch nicht
viel geändert.

Man kann dies alles beklagen, aber man wird es so rasch inch1
ander n können, solidem muss es begleiten Eine tieie W eltw ii ts-diatl
mit allen Vorteilen inter nationaler Arbeitsteilung bedarl stabiler
politischer Verhältnisse. Solange alle Lander glauben mit neuen knege
r isc 11 - 11 ndei vv ii tschaltlichen Verwicklungen lechnui zu müssen,
solange winden sie auch wirtschaftlich sich tin d ese \ er vv ickhm neu

rüsten Die Aukii kicbestiebungen sind heute n'iht aus den Ideen dei

grossen W u tschalts- und Staalsluln ei wegzudenken. Sogar ein Kleinstaat,

wie die St hvv eiz, r echoel d rmi 1, dass er w led i w ahr end langei ei

Zeil aul sich selbst gestellt sein konnte und desli rlb entsprechend vor-
sor gen muss.

Die inter nationale Vi i Ii auenski rsis hat sich m der letzten Zeil
tlier noch versiliailt und der provisorische Zustand, in dem sich die

besiegten Kandel teilweise noch belinden, scheint sich zu perpeluicieil.
Ein ei treuliches Bild können die inter nationalen Konfei enzen

bieten, die allenthalben und aul allen Wissensgebieten wieder
stattlinden. Lieilich halten manchmal (Iii seil Konleieuzen erhebliche

Mangel aul Vor allem libit es huldig an lei Enivei salitat, indem die

Vei tretet der einen oder andern Mächtegruppe nicht oder nur spärlich

vei holen sind. Oder dann sind alle Sicgermächte anwesend, es dient
jedoch die Konferenz nur als Forum, um vor aller Weltotlentlichkeit
die hängigen Dil'terenzen auszutragen, ohne in wesentlichen Punkten
zu einer Einigung zu gelangen. Geiade die Tätigkeit dei Uno-Konle-
renzen, sowie die Friedenskonleienzen hat hier enlluusiht.

Universalität kommt heute nur noch der Idee zu und hier liegt die
Starke des Rotkreuzgedankens Es kann ein Land die Rotkreuzkonven-
tionen unterschrieben haben oder nicht, ganz wird es sich dem Banne
und der Kralt dieser Idee nicht enziehen können. Zu klar hat der
vergangene Krieg gezeigt, wie unerlasslich die Arbeit des Roten
Kreuzes war und welch'Mi Rinkschiirt der Weglall diesei Arbeit
bedeuten wurde.

So entspricht es eir.im nalui liehen Emplmden, wenn heule das
Wirkungsield des Roten Kreuzes und seiner Organisationen ausgedehnt

werden soll Praktisch hat ja bereits die etlektivc 'I.itigk"it
zahlreicher Rotkr euzor gaiiisatii.nen diese Ausweitung gebt at lit. Praktisch
überall steht an Intensität der Albeit und an aulgew en lelen Milte'n
die Hille an die notleidende Zivilbevölkerung ihn vom Kriege
heimgesuchten Lander im Vol der gl und Es gäbe nichts X rlai lieberes, als
diew Hille und den Schutz dei Zivilbevölkerung auch Im den Ivriegs-
tall in den Reikieuzkouvenlionen zu verankern Ob es sich nun um
die Schattung neutralci Zonen handelt, odei ob die Totalität des

Krieges zum Schulze der Zivilbevölkerung anderweitig eingeengt
weiden soll, es hegt immer die gleiche Ginnd-de- ciaiin enthalten.

Doch wird man n'e vergessen müssen, dass ein Gedanke nicht
ubeis|unnt werden kann, ansi nst ei verwasseit wirr de. Die

Ausweitung dei Rolkreuzkonvenlionen aul neue 'I aligkeitsgi biete mms
vim altgememi n 1 uhlen der Volker gelingen st in, dass d.es so richtig
sei. Im inter natii l alen Libur g'bt es ja kein »Recht - im e geldlichen
Sinn, das duiilr staatliche Zwangsmittel diu i hgeseDl werden konnte.
Im Leben der Staaten unter sich kein ml es ein,.ig dar aul an, ob che

Staaten von sah aus sich an die vereinbarten Konvei tonen halten.
Dabei können tin sie verschiedene Eiwäguneen ledend sein: Die
Furcht voi Rep'essnlien odei Eiwagui.gen der Xulzlrc hke.t, indem

man hol 11. dei Gegner werde sich arnli an die an sich vei nunfiige
und nut/bche Abmachung halten Viel wichtigei jedoch ist, dass
internationale Vereinbarungen von einer im Empl nden da Volkei lebenden

bl-'C getiagcn vv.rden. dass man dies eintaih tun müsse. Man wird
zugeben din ten, dass liulr-ut Zeiten Inei entschieden weder waien,
ah das moderne zwanzigsl - Jalnhundei I Es gab nc cb rmgeschi ä-bene

Gesetze, die z.B. sehen im Mitlela'lei den Kaniplein der damaligen
Ritter beere einen gewissen Adel autdiuekten

Der totale Kiieg hat hier leidei erhebliche Rucksclu itte mit sich
geb'acht. Geblieben ist abei in aller Lebendigkeit die Idee vom
barmherzigen Samariter, w-e sie auch dem Roten Kreuz zugiunde hegt.
Diese Idee gilt es zu starken und zu piopagieicn, weher der Gedanke
der Freiwilligkeit so wesentlich ist So wild man in dm Herzen do-
Volker die daucihalte Basis tin d'e Ei Weiterung der Rotki euzkonien-
tronen linden. In den H - >

r zerr der Volker muss ieiank"il sein, was über

die Schiecken auch schwierigster Ki iegszerten tr n mplneien und sich

un'er den ungunsligslen Verhältnissen diuchsetzen soll.
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